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� Eckdaten Schwielochsee und Entwicklung der 
Nährstoffbelastung seit 1990

�� ÖÖkologiekologie des Flachsees Großer Schwielochsee

� Möglichkeiten der Technischen Seesanierung

� Möglichkeiten zur Sanierung des Einzugsgebietes

� Fazit



Seebecken
mittlere 
Seetiefe 

in m

Seefläche
in km 2

Volumen
in Mio. m 3

mittlere 
Zuflussmenge

in m 3/s

Verweilzeit
in Tagen

Großer 
Schwielochsee

2,95 10,43 27,06 6,06 52

Kleiner 
Schwielochsee

3,99 1,08 4,33 0,08 644

Glower See 
und 
Leissnitzsee

2,29 1,76 4,03 15,71 29

Großer Schwielochsee = FlachseeFlachsee



Seebecken

Sommer-
mittelwert 
Sichttiefe 

in m

biologisch aktive Zone

LAWA-
Trophie-

index

tro-
phischer
Zustand

Sommer-
mittelwert 

Chlorophyll 
a in mg/l

mittlere 
Konz. TP       
in mg/l

Großer 
Schwielochsee 0,67 0,113 0,137 4,1

hoch 
poly-troph

(p2)

Kleiner 
Schwielochsee 0,75 0,104 0,128 4,1

Glower See und 
Leissnitzsee 0,75 0,093 0,127 4,0

LAWA 
Trophie
Index

Chloro-
phyll

oligotroph <0,003

mesotroph 0,003-0,010

eutroph 0,01-0,031

polytroph 0,031-0,100

hypertroph >0,100

Zustand der Seen 2010
•



0,00

0,05

0,10

0,15

0,20

0,25

0,30

0,35

0,40

0,45

19
94

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

Jahr

m
itt

le
re

 P
ho

sp
ho

rk
on

ze
nt

ra
tio

n 
m

g 
TP

/l

Großer Schwielochsee

Kleiner Schwielochsee

Bewirtschaftungsziel
Großer Schwielochsee

Bewirtschaftungsziel
Kleiner Schwielochsee

Trend Kleiner
Schwielochsee

Trend Großer
Schwielochsee

� Seit 1990 leicht abnehmende Tendenz der Belastung aus dem 
Einzugsgebiet

�Tendenz statistisch wegen dünner Datenlage nicht gesichert



2-4m

Wind Röhricht
Wasser-
sport

�Ständige Umschichtung des gesamten Wasserkörpers

�Verdunklung des Seebodens durch Schwebstoffe und Algen

�keine relevante Festlegung der Nährstoffe in Wasserpflanzen oder im 
Sediment 

�ständig hoher Zufluss neuer Nährstoffe



Spezifisches zum Schwielochsee
• keine/kaum untergetauchte Wasserpflanzen – alle Nährstoffe für die Algen

•Verweildauer nur 1,5 Monate!

•Konzentration der Zuflüsse zwischen 120 bis 180 mg/l !!!!

2-4m

Wind Röhricht
Wassersport

Seeinterne Maßnahmen

•biologische Methoden
•technische Methoden
•chemische Methoden

Externe Maßnahmen

•Senkung der Belastung der Zuflüsse
•Verdünnung durch Spreewasser
•Sanierung des Einzugsgebietes



� Tiefenwasserbelüftung
� Entschlammung
� Verdünnung mit nährstoffärmeren Wasser 

� Sedimentabdeckung/Sedimentoxidation 

� Nahrungsnetzsteuerung
� Schutz und Entwicklung des Schilfgürtels

Prinzipielle Möglichkeiten

Biologische Methoden

Technische Methoden

Chemische Methoden



� Tiefenwasserbelüftung (Kleiner Schwielochsee ?)

Naturschutzgroßprojekt Uckermärkische Seen, Dr. Rüdiger Mauersberger, 5.6.2009
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� Tiefenwasserbelüftung (Kleiner Schwielochsee ?)

Naturschutzgroßprojekt Uckermärkische Seen, Dr. Rüdiger Mauersberger, 5.6.2009Quelle: Naturwacht Uckermärkische Seen

Prinzipielle Möglichkeiten

Speziell für den Schwielochsee

� würde aufgrund der Tiefenverhältnisse nur für den Kleinen 
Schwielochsee in Frage kommen, aber 

� keine wesentlichen Auswirkungen auf die Nährstoffverhältnisse

� Einschränkungen für den Tourismus wegen Einbauten im See



� Entschlammung

Prinzipielle Möglichkeiten

Speziell für den Schwielochsee

�Kosten ca. 500 Mio €

�offener Güterwagen: 70 m³ = 379.142 Güterwagen = 5.700 km lang

�Effekt für die Nährstoffsituation im See = Null



� Sedimentabdeckung
� Sedimentoxidation/Phosphatbindung

Nach jetzigem Kenntnis- und Erfahrungsstand 
müssen die Erfolgsaussichten einer rein 
physikalischen Sedimentabdichtung für die 
Therapie planktondominierter eutropher Seen als 
gering bewertet werden. Chemische Maßnahmen 
(Fällung z.B. mit granuliertem Aluminiumsulfat) 
führen vereinzelt zu Erfolgen (Großer Weißer 
See in MeVo)

Prinzipielle Möglichkeiten

Speziell für den Schwielochsee

� Unwirksam, wenn hoher Zustrom an Nährstoffen nicht abgestellt wird.



� Verdünnung mit nährstoffarmen Wasser

Prinzipielle Möglichkeiten

Speziell für den Schwielochsee

� Wassereinleitung über den Sawaller Altarm ?

�komplette Umleitung wegen Bootsverkehr im Altarm 
nicht konsensfähig mit Naturschutz und Bewohnern

�Schleuse im Kanal finanziell im Verhältnis zum 
Nutzen nicht tragbar

�Teilumleitung noch in der fachlichen Prüfung, aber 
voraussichtlich vom Kosten-Nutzen-Verhältnis nicht 
vertretbar

�Effekte nur im Modell nachweisbar (Wasserpflanzen 
zeigen keinen Unterschied an den Mündungen)



� Nahrungsnetzsteuerung (Biomanipulation) 

� Besatz mit Raubfischen
� Abfischen von Weißfisch (Spezialitäten aus dem Schwielochsee)
� gezieltes Abfischen von pflanzenfressenden Karpfenarten aus 

Ostasien

� Wirkt nur bei Seen mit schwach bis mäßig eutrophem Zustand

Quelle: Naturschutzgroßprojekt Uckermärkische Seen, Dr. Rüdiger Mauersberger, 5.6.2009

Prinzipielle Möglichkeiten

Speziell für den Schwielochsee

� Unwirksam, wegen zu hohem Nährstoffgehalt



� Schutz und Entwicklung des Schilfgürtels und der 
Wasserpflanzen

� Nahrungs- und Schutzhabitat für Fische
� Filtern und Festlegen von Schwebstoffen aus dem freien Wasser
� Nährstoffbelastung des Sees aus absterbenden Halmen sehr gering

Prinzipielle Möglichkeiten

Speziell für den Schwielochsee

� ein Schwerpunkt zur Verbesserung der Lebensraumverhältnisse im See, aber 
� keine wesentlichen Auswirkungen auf die Nährstoffverhältnisse



Entwicklung des Schilfgürtels seit 1956
Speziell zum Schwielochsee

teils Abnahme teils Zunahme

Kleiner 
Schwielochsee Westufer 

bei 
Pieskow
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Speziell zum Schwielochsee



� Tiefenwasserbelüftung - Wirksamkeit sehr fraglich

� Entschlammung – nicht wirksam

� Sedimentabdeckung/ -oxidation - nicht wirksam

� Umleitung Spree über Sawaller Altarm – Wirksamkeit fraglich, 
Entscheidung in Vorbereitung

� Nahrungsnetzsteuerung  - nicht wirksam

� Schutz des Schilfgürtels und Wasserpflanzen– wichtige biologische 
Funktion, Maßnahmen in Vorbereitung

Zusammenfassung



Reduzierung der externen Belastung !

Seeinterne MaSeeinterne Ma ßßnahmennahmen
•Biologische Methoden
•Technische Methoden
•Chemische Methoden

Externe MaExterne Ma ßßnahmennahmen
•Senkung der Belastung der Zuflüsse

•Sanierung des Einzugsgebietes

Speziell für den Schwielochsee

Zusammenfassung



Reduzierung der externen Belastung !

� Höchste Nährstofffrachten in den Schwielochsee durch das Doberburger
Mühlenfließ, das Dammühlenfließ und das Ressener Mühlenfließ

� Nährstoffbelastung der Zuflüsse trotz Rückgang immer noch viel zu hoch.

Abfluss              Stickstoff      Gesamtphosphor Org. Kohlenstoff

Speziell für den Schwielochsee



Barolder Mühlenfließ 0,09 mg/l TP

Goyatzer Teichgraben 
0,11 mg/l TP

Doberburger Mühlenfließ 0,2 mg/l TP!!
5.000 kg P/a; 22.000 kg N/a

Mochowfließ
0,35 mg/l TP 
13 kg P/a



� Gewässerrandstreifen zu den Ackerflächen – z.B. Anlegen 
von bewirtschafteten Grünlandstreifen auf Acker
� Reduzierung der oberflächlichen Einträge bis 80% realistisch
� Einmalzahlung von 0,40 €/m2 für LW bei Umstellung der 

Bewirtschaftung

Prinzipielle Möglichkeiten

Speziell für das EZG 
Schwielochsee

� an einigen Gewässerstrecken 
prinzipiell möglich

� erste Vorschläge für Barolder
Mühlenfließ und Möllnseegraben



� Regulierung des Ablassens der Fischteiche
� Senkung der  Sediment- und Schwebstofffrachten
� damit Senkung der Nährstoffausträge und Senkung der 

Belastung der Unterläufe und Unterhaltungskosten

Prinzipielle Möglichkeiten



Speziell für das EZG Schwielochsee

� insbesondere an Dammer Teichen und Friedländer Teichen notwendig

� Ein Schwerpunkt der weiteren GEK-Bearbeitung

� Regulierung des Ablassens der Fischteiche



� Reduzierung der Austräge aus den Niedermoorgebieten –
Herstellen / Halten hoher Wasserstände,  aber

� Berücksichtigung der Tendenz zur vorübergehenden 
Auswaschung von Nährstoffen aus bestimmten 
wiedervernässten  Moorgebieten und unterhalb 
angrenzende Seen

Beispiel Oberpfuhlmoor Uckermark:
Senkung der Nährstofffrachten 
im Ablauf Küstriner See 
von 0,03mg/l TP auf 0,02 mg/l

Prinzipielle M öglichkeiten



Speziell für das EZG Schwielochsee

� Machbarkeitsstudien zur Rückhaltung von Nährstoffen in 4 
Moorgebieten 

� Erarbeitung von Lösungsansätzen für weitere wirtschaftliche 
Nutzung von   Moorflächen mit hohen Wasserständen

� Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zur Reduzierung der 
Nährstofffrachten aus vernässten Mooren (Schilfpolder)



� Gewässerrandstreifen zu den Ackerflächen –
z.B. Anlegen von Grünlandstreifen

� Regulierung des Ablassens der Fischteiche 

� Reduzierung der Austräge aus den 
Niedermoorgebieten – Vernässung aber

� Berücksichtigung der Tendenz zur 
vorübergehenden Auswaschung von 
Nährstoffen aus bestimmten wiedervernässten  
Moorgebieten und angrenzender Seen

� Punktuelles Anlegen von Schilfpoldern an 
Gewässern mit hohen Nährstofffrachten

Viele kleine Maßnahmen 
mit Gesamteffekt 

Zusammenfassung



• Sanierung des Einzugsgebietes in kleinen Schritten 
und teilweise sehr kostengünstig mit geringen bis 
mäßigen Belastungen für den einzelnen machbar 

• Verteilung der Last auf viele Schultern

• Berücksichtigung des Verursacherprinzips

• Lastreduzierung für den Schwielochsee geht nur 
allmählich, Sichttiefe kann in Abhängigkeit von 
Abflüssen stark schwanken

Zusammenfassung



Seeinterne Maßnahmen:

� Entscheidungsfindung zum Sawaller Altarm

� Maßnahmen zur Entwicklung der Schilf- und 
Wasserpflanzenbestände 

� Empfehlungen für die Fischwirtschaft

� Empfehlungen für den Tourismus 



Maßnahmen zur Sanierung des Einzugsgebietes :

� Bearbeitung der Teileinzugsgebiete analog Barolder
Mühlenfließ und Mochowgebiet

� Machbarkeitsstudien zu Moorgebieten unter besonderer 
Berücksichtigung von Lösungsmöglichkeiten für die LW

� Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstofffrachten aus 
den Fischteichen




